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Mauth. Fichten, Tannen und
Buchen – das sind die Baumarten,
an die man im Nationalpark Baye-
rischer Wald als erstes denkt. In
den Randzonen des Schutzgebie-
tes gibt es in den Bachbereichen
aber auch Grau-Erlen-Vorkom-
men. Der Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie der Europäischen
Union zufolge gelten Grauerlen-
wälder als seltene und prioritär zu
schützende Vegetationsbestände.
Um diese Bestände zu fördern,
werden derzeit am Reschbach bei
Mauth Grau-Erlen freigestellt.

„Die Auwälder entlang der Bä-
che, in denen die Grau-Erlen do-
minieren, sind bis auf wenige Res-
te im Nationalpark verschwun-
den“, erklärt Dr. Franz Leibl, Lei-
ter des Nationalparks Bayerischer
Wald. Die Gründe dafür seien die
jahrzehntelange Förderung von
Fichtenbeständen sowie die Ver-
bauung der Bäche. „Dadurch
senkt sich der Grundwasserspie-
gel ab und die natürliche Wasser-
dynamik geht verloren.“

Um diesen besonderen Lebens-
raum der Auwälder und damit
auch der Grau-Erlen zu erhalten,
hat die Nationalparkverwaltung
in der Randzone des National-

parks zwischen Finsterau und
Mauth Maßnahmen ergriffen.
„Wir fällen Fichten, die in der Nä-
he der Grau-Erlen stehen und ih-
nen Licht und Platz nehmen“, so
Rainer Simonis, Leiter der Natio-
nalparkdienststelle Finsterau.
Größere Fichten werden mit dem
Harvester entnommen, kleinere
Fichten mit der Motorsäge.

Entsprechende Maßnahmen
wurden bereits am Kolbersbach

Mehr Platz für Grau-Erlen
Entnahme von Fichten am Reschbach soll Lebensräume schützen

zwischen Lindbergmühle und
Spiegelhütte durchgeführt, ge-
plant seien auch Maßnahmen an
der Deffernik in der Nähe von
Zwieslerwaldhaus.

Wichtig sei, dass einer Grau-Er-
len-Förderung eine Renaturie-
rung des Bachbereichs vorausge-
hen muss. Im Bereich des Resch-
bachs ist dies im Rahmen des Li-
fe+ Projektes in den vergangenen
Jahren geschehen. − pnp

Von Margit Poxleitner

Freyung. Seit ihrer Eröffnung
waren in der Volksmusikakade-
mie in Bayern schon unzählige
Gruppen und Musikanten zu
Gast, bisher überwiegend im
Jugend- bzw. Erwachsenen-
alter. Diese Woche gab es nun
erstmals ein Angebot für
Grundschulen. Die Schülerin-
nen und Schüler kamen aus
dem gesamten Landkreis und
weit darüber hinaus.

Neben Grundschulen war
das aktuelle Seminarprogramm
auch an musikalische Laien,
Anfänger, Quereinsteigern und
interessierte Tänzer und Sänger
gerichtet. Als Dozenten stan-
den Studenten der Hochschule
für Musik und Theater in Mün-
chen mit Schwerpunkt Volks-
musik zur Verfügung. Für die
Studenten eine willkommene
Möglichkeit, Methoden der
Vermittlung und Volksmusik-
pflege auszutesten. Für die Kin-
der ging es ums Kennenlernen
und sich für Volksmusik zu inte-
ressieren.

Auch die jüngste Premiere an
der Volksmusikakademie in
Bayern war ein voller Erfolg.
Erstmals waren Grundschulen
in die Akademie eingeladen.
Die Seminare, an denen täglich
drei Schulklassen teilnehmen
konnten, waren in kürzester
Zeit ausgebucht. Aus Freyung
kamen die Klassen 3a, 3b und
4a an die Volksmusikakademie,
um gemeinsam mit den Stu-
denten aus München zu singen
und zu tanzen.

Betreut wurde das Seminar
von Studiengangleiterin Simo-
ne Lautenschlager, für das Kon-
zept der einzelnen Seminare
waren die Studenten selbst ver-
antwortlich. Jeder „Studenten-
trupp“ hatte ein eigenes Kon-
zept erarbeitet. Überall ging es
ums Singen, Tanzen und auch
mal erste Versuche an einem
Instrument zu machen.

Eine Gruppe hatte sich zum
Beispiel für das Thema Wald
entschieden. Da ertönte ein
Waldhorn und die Kinder konn-
ten mit Blasrohren ihr Talent
für Blasmusik testen. Die Semi-
nare waren für die Studenten
natürlich eine Herausforde-
rung, denn mit Erstklässlern,
die gerade mal drei Wochen

Schule hinter sich haben, heißt
es natürlich anders arbeiten als
mit den „Großen aus der vier-
ten Klasse“. Insgesamt war es
eine Win-win-Situation wie Si-
mone Lautenschlager betont.
Die angehenden Volksmusik-
lehrer konnten quasi im
„Crashkurs“ ihre didaktischen
Fähigkeiten testen und die
Schülerinnen und Schüler hat-
ten jede Menge Spaß beim Jo-
deln und Volkstanz.

In drei Gruppen aufgeteilt
verteilten sich die Klassen je-

Grundschüler bevölkern die Akademie
Erstes Seminar für Grundschulen – Fast 90 Schüler lernen Volkslieder und Volkstanz kennen

weils auf die Räumlichkeiten
der Akademie, damit jede Grup-
pe für sich ohne Beeinträchti-
gung üben konnte. Vom Dach-
boden bis zum „Schwarzen Bu-
am“ wuselte es die ganze Wo-
che über nur so von Kindern
von sechs bis zehn Jahren. Voll
konzentriert waren sie bei der
Sache, wenn die Studenten ers-
te Tanzschritte erklärten und
voller Feuereifer dabei, lustige
Strophen nachzusingen. Zum
großen Finale trafen sich dann
alle im Konzertraum Schwarzer

Bua, um gemeinsam mit ihren
Lehrmeistern und einer
Tanzlmusik den großen „Auf-
tanz“, wie er auch bei „den Gro-
ßen“ bei Tanzfesten üblich ist,
aufs Parket zu legen.

Während sich an den Vormit-
tagen Grundschulkinder die
Klinke der Volksmusikakade-
mie in die Hand gaben, konn-
ten sich Jugendliche und Er-
wachsene an den Spätnachmit-
tagen und Abenden an Instru-
menten weiterbilden lassen
oder gemeinsam singen und

tanzen. Sowohl das abendliche
Konzert am Dienstag, als auch
der gemeinsame Sing- und
Tanzabend waren bestens be-
sucht.

Der Donnerstagnachmittag
war für Mädchen und Buben im
Kindergartenalter mit Eltern
oder Großeltern reserviert.
Auch dieses Angebot wurde
ausgiebig genutzt. Mit rund 100
Kindergartenkindern mit Eltern
bzw. Großeltern für die Studen-
ten eine weitere Herausforde-
rung.

Montag. Ein Schwammerl-Bild mit kur-
zem Kommentar hat der Freyunger Josef
Übelacker an die Redaktion geschickt:
„Sehr geehrte Damen und Herren, am We-
gesrand beobachtet habe ich wie ,Familie
Pilz‘ zum Sonntagsspaziergang ausrückt.
Die patriarchische Ordnung ist eingehal-
ten. Zur Veröffentlichung.“ – Was wir hier-
mit gerne machen. − pnp/F.: Übelacker

REDAKTIONSTAGEBUCH

Fürsteneck. Ob das Fürstenecker Ge-
meindeoberhaupt ab der neuen Legisla-
turperiode als „berufsmäßiger Bürger-
meister“ im Einsatz sein soll, diskutiert
der Gemeinderat bei seiner nächsten Sit-
zung am Mittwoch, 16. Oktober, um 19
Uhr im Rathaus Fürsteneck. Auf der Ta-
gesordnung steht auch die Bestellung
eines Gemeindewahlleiters und Stellver-
treters für die Kommunalwahlen 2020.
Weitere Themen: Ergänzungssatzung
Fürsteneck-Dorfstraße, Bauangelegen-
heiten, Kindergarten St. Christophorus
und Straßenbeleuchtung. − pnp

„Berufsmäßiger
Bürgermeister“?

Von Doris Löw

Hohenau. Vandalen haben im
Garten der Grund- und Mittel-
schule in Hohenau ihr Unwesen
getrieben: Bereits in den beiden
Nächten zwischen dem 1. und 3.
Oktober wurden hier mehrere
Einrichtungen beschädigt.

Unter anderem wurden ein
Hochbeet und ein Insektenhotel
zerstört. Die Teile wurden auf
den Pausenhof geschmissen,
Holz, Steine und Ton wurden
durch ein gekipptes Oberfenster
in die Pausenhalle geworfen,
Fenster rund um das Haus mit
Lehm beschmiert und ein gro-
ßes Fenster beim Außeneingang
der Turnhalle hat nun einen
Steinschlag, listet Schulleiterin

Uta Hoffmann gegenüber der
PNP auf. „Die Kinder waren völ-
lig aufgebracht und auch ängst-
lich, wer ihnen so etwas antun
kann – zumal an zwei nachei-
nander folgenden Tagen Zerstö-
rungen stattfanden, wobei der
zweite Tag den ersten noch
übertraf“, sagt Hoffmann.

Das Insektenhotel und das
Beet waren in mühevoller Klein-
arbeit von den Schülern in Zu-
sammenarbeit mit dem Natio-
nalpark Bayrischer Wald gefer-
tigt worden, wie Schulleiterin
auch gegenüber der Freyunger
Polizei angab, wo Anzeige erstat-
tet wurde. Hoffmann: „In den
letzten Schultagen des vergan-
genen Schultages hatten die Kin-

Schulgarten verwüstet
Vandalismus an der Schule in Hohenau – Polizei sucht Zeugen

der mit Praktikantinnen des Na-
tionalparks das Insektenhotel
gebaut. Der Nationalpark hatte
der Schule als Nationalpark-
schule das Material zur Verfü-
gung gestellt und alles in vielen
Arbeitsstunden vorbereitet. Das
ebenfalls zerstörte Hochbeet
war auch ein Geschenk des Na-
tionalparks.

Laut Polizeibericht wurden
beim zweiten Vorfall in der
Nacht auf den 3. Oktober die ge-
nannten Fensterscheiben be-
schmiert und eine davon mit
einem Stein beschädigt. Der Ge-
samtschaden beläuft sich auf et-
wa 2000 Euro. Hinweise nimmt
Polizei in Freyung unter 3
08551/9607-0 entgegen.

− F.: pnp

Freyung. Um das Thema „Venenlei-
den“ geht es bei einem Vortrag am Mitt-
woch, 23. Oktober, von 18.30 bis 20 Uhr
im Krankenhaus Freyung. Es referiert Dr.
med. Franz Schreiner (Chefarzt Gefäßchi-
rurgie Krankenhaus Freyung) über die
Entstehung von Venenleiden und moder-
ne diagnostische und operative Behand-
lungsmöglichkeiten. Im Anschluss gibt es
Infos über medizinische Kompressions-
strümpfe, die Betroffenen Linderung ver-
schaffen können. Die Teilnahme ist kos-
tenlos und ohne Anmeldung möglich.

− pnp

Infos und Hilfe
bei Venenleiden

Mit einem Harvester werden derzeit am Reschbach Fichten gefällt, um

den Grau-Erlenmehr Platz und Licht zu verschaffen.

− F.: Rainer Simonis NPBW

Der große „Auftanz“ im Konzertraum „Schwarzer Bua“: eine Art Polonaise, mit der traditionell Volkstanzveranstaltungen beginnen. Die Kin-

der machten ihre Sache gut. − Fotos: Poxleitner

Ihren Spaßhatten auchdieStudenten undboten eine

spontane Einlage für ihre Schüler.

In den Probenräumenwurden in kleinerenGruppenersteSchritte für Volkstänzege-

übt.

Zerstörtes Insektenhotel... ...Schaden am Hochbeet... ...und beschmierte Fenster.
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